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Das neue Verwaltungsgebäude der Bezirkshauptmannschaft Horn 

wurde anlässlich seiner Fertigstellung 1957 als modernes Bürogebäude 

in höchstem Maße von der breiten Öffentlichkeit gelobt. In seiner 

Funktionalität den Aufgaben der öffentlichen Verwaltung gerecht 

werdend, ist sein Inneres künstlerisch differenziert gestaltet. Vor 

dem Hintergrund einer immer stärker bürger- und serviceorientierten 

öffentlichen Verwaltung galt es in den Jahren 2010 bis 2012 sowohl 

Büroräume mit neuen Nutzungsarten – Bürgerservicestelle – als  

auch Raumreserven zu schaffen. Im Kontext unserer hinsichtlich 

Umwelt- und Energiebewusstsein sensibilisierten Gesellschaft war  

es notwendig, sich mit den bei der Architektur der 1950er Jahre 

durchaus bestehenden Schwächen in Bezug auf Wärme- und Schall

schutz auseinanderzusetzen. Die Herausforderung für das Büro 

ARCHITEKT MACHO ZT GmbH und das Bundesdenkmalamt bestand 

vor allem darin, weder die historische Substanz zu opfern noch das 

Erscheinungsbild wesentlich zu verändern, auf die Bauqualitäten 

der Epoche der 1950er Jahre einzugehen und die spezifischen 

Restaurierproblematiken fachgerecht zu lösen. ❉

Eine gänzlich neue Bürohaus-

form, mit der man sich erst 

vertraut machen musste
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Die Geschichte

Entwurf und Bau der Bezirkshauptmannschaft Horn gingen rasch 

voran. Nach dem Entscheid der Jury, unter der Führung des damaligen 

Landeshauptmannes von Niederösterreich, Johann Steinböck, im Juli 

1954 und der Grundsteinlegung am 12. Oktober 1954, begannen im 

Anschluss die Arbeiten zum Abbruch des Vorgängerbaus. 1957, nach nur 

zweijähriger Bauzeit, konnte das neue Amtsgebäude eröffnet werden.

Der Bau stellt das Ergebnis einer Amtsplanung der beiden Landes

beamten Karl Pelnöcker und Franz Simlinger dar. Sie legten ihr beson-

deres Augenmerk auf die optimale Ausnutzung des Eckgrundstücks 

Frauenhofner Straße/ Stadtgraben. Die bis in die Gegenwart erhaltene 

Grundstruktur besteht aus zwei senkrecht zueinander gestellten 

Gebäudeflügeln mit unterschiedlicher Höhenentwicklung. Durch den 

flachen Stadtgrabentrakt, der vom Altbestand zum siebzehn Meter 

hohen, fünfstöckigen Bauteil überleitet, gelang der Planung eine Bau-

massengliederung ohne jede Störung der Stadtsilhouette von Horn. 

Auch an der Frauenhofner Straße leitet der niedrigere Festsaaltrakt 

sensibel zum Baubestand über.

Mit der Zunahme der öffentlichen Aufgaben und dem daraus resultie-

renden Personalzuwachs fand 1994 eine erste Adaptierung des Ver- 

waltungsgebäudes statt. Den sensiblen Eingriffen der 1990er Jahre 

ist es zu verdanken, dass die Denkmalpflege im Jahr 2012 einen weit- 

gehend unveränderten Baubestand in den öffentlichen und halb

öffentlichen Bereichen der Bezirkshauptmannschaft vorfand. Die bau- 

lichen Maßnahmen beschränkten sich vor allem auf die Umbauten 

der 1990er Jahre, während in den aus den 1950er Jahren stammenden 

Räumen die restauratorischen Interventionen überwogen. ❉
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Das Gebäude

Viele Charakteristika der Architektursprache des Amtsgebäudes 

beziehen sich auf die 1930er Jahre. Materialästhetik und Baukörper

differenzierung finden ihre Vorbilder in den öffentlichen Verwaltungs

gebäuden der skandinavischen Architektur. Durch die Gestaltung 

der siebenstöckigen Fassade mit Waldviertler Granitplatten im 

Wechselspiel mit der Umrahmung dreier Fensterbänder aus dunklem 

Waldviertler Syenit, die durch zwei Reliefbänder aus hellem Manners-

dorfer Stein verbunden sind, ergibt sich ein reizvolles Spiel mit 

dem scheinbaren Gegensatzpaar Modernität und traditioneller Orts

verbundenheit. Die Steinfassade des Haupttraktes tritt in einen 

bewussten Kontrast zu den beiden Flügelbauten, mit ihrem kräftigen 

orangen Edelputz.

Die immer wieder zitierte Leichtigkeit der Bauten der 50er Jahre – 

am Amtsgebäude in Horn durch ein dünnes, auskragendes Dach, die 

Fassadenornamentierung, die zarten Fensterprofile und die schlanken, 

mit Granit verkleideten Stahlbetonstützen des Hauptbaus erreicht – 

ist von Bauten in der Schweiz, den Niederlanden und Skandinavien 

beeinflusst. Diese Leichtigkeit spiegelte eine moderne, weltoffene 

Haltung. ➳
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Neu war 1957 auch der Anspruch, jedem Mitarbeiter ein ›Ein-Mann- 

Büro‹ zur Verfügung zu stellen. Dies erreichte man durch den längs-

rechteckigen Grundriss der Trakte, bei der zwei Reihen von Büros aus 

einem Mittelgang erschlossen werden. Diese Grundrissdisposition 

hatte eine schlanke Proportion der Baukörper und die scheiben

förmige Erscheinung des höheren Traktes zur Folge. Das Treppenhaus 

mit seinen Hallen fungierte als Verteiler zwischen den Trakten. Diese 

Situierung ermöglichte eine optimale Belichtung der Erschließungs

bereiche. Zahlreiche in der Nachkriegsmoderne entstandene Büro

bauten folgten diesem Konzept. ➳
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Ob der kubisch gestalteten äußeren Erscheinung und dem funktio

nalen Grundriss überrascht die Gestaltung des Inneren. Der verspielte 

Kurvenstil des Terrazzobodens in der Eingangshalle, handwerkstech-

nisch hochwertige und kunstvoll gestaltete Details wie Türen, Tür-

griffe, Türschilder, Wandmalereien und -vertäfelungen, Keramiköfen 

und die grundsätzliche Experimentierfreudigkeit bei den eingesetzten 

Materialien erheben für das Gebäude den Anspruch, ein Gesamt-

kunstwerk zu sein. Bei der Gestaltung des Foyers, des Treppenhauses 

und der Hallen in den Obergeschossen ließ man besondere Sorgfalt 

walten, da sie als „Visitenkarte“ in der Öffentlichkeit wirken sollte. 

Ihre Erscheinung schöpft aus dem Material- und Formenreichtum 

des gestalterischen Repertoires der 50er Jahre. Zwanglos arrangierte, 

modern designte Sitzgruppen mit zeitgemäßer Kunststoffbespannung 

und die helle Farbgebung zeugen von Lebensfreude und Optimis-

mus. ❉ 
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Die Restaurierung

Ein Hauptaugenmerk der Restaurierung lag in der Wiederannäherung 

an die entstehungszeitliche Gestaltung des Foyers, des Treppenhauses 

und der Hallen. Im Eingangsbereich war dabei nur das Schließen grö-

ßerer Risse im weiß-roten Intarsienterrazzoboden aus dänischem Farb-

zement und sein anschließendes Abschleifen erforderlich. Die über 

die Jahre angebrachten Beschilderungen und Wandheizkörper wurden 

abmontiert und damit die Gedenktafel aus Waldviertler Marmor frei-

gespielt. Der Einbau eines Informationsschalters stellte eine gestalte-

rische Herausforderung hinsichtlich Form- und Farbgebung dar. Die 

originale rote Farbgebung des Metalls des Eingangsportals und des 

Stiegengeländers konnte mit Hilfe des Chemischen Labors des Bundes

denkmalamtes ermittelt werden. Mit der Reinigung der goldeloxierten 

Metallleisten verkleidungen der Säulen und der Treppengeländer 

sowie der Färbelung des Foyers, des Treppenhauses, der Gänge und 

Hallen gemäß dem restauratorischen Befund wurde ein Nachempfin-

den des bauzeitlichen Farbkonzeptes möglich. ➳
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Die bauzeitlichen Wendeflügelfenster in den Hallen wurden repariert 

und die innere Glasscheibe ausgetauscht. Die rote Farbgebung ent-

spricht jener der Stiegengeländer und des Hauptportals. Die einwand-

frei verarbeiteten und mit Kunstleder bezogenen Sitzgruppen wurden 

nach ihrer Restaurierung mit Hilfe von Bildvorlagen des Jahres 1957 

wieder an ihrem ursprünglichen Aufstellungsort situiert. Sie ergeben 

mit den ebenfalls originalen Tischen, deren Terrazzotischplatten aus 

dänischem Farbzement bestehen, ein stimmiges Bild. ➳
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Die wohl schwierigste Aufgabe stellte die »Aufrüstung« der Büro- 

türen dar, um die heutigen Schalldämmwerte zu erreichen. Die 

originalen Türbeschläge und Türgriffe konnten wieder verwendet 

werden, die Türblätter wurden entsprechend der bauzeitlichen 

Gestaltung technisch zeitgemäß nachgebaut. Im weitgehend authen

tisch erhaltenen Sitzungssaal, dem besonderen Highlight der Bezirks-

hauptmannschaft Horn, war eine Festigung und Reinigung der Wand- 

malerei nötig. Die vorherrschenden Farbtöne der Wandmalerei 

kehren in der Farbgebung der Wände und der Decke wieder. Die 

besonders detailverliebte Wandvertäfelung aus Birnbaumholz mit 

begleitenden Metallleisten in einem Messington wurde von den 

Restauratoren gereinigt, die Holzoberflächen anschließend mit 

Wachs aufgefrischt. Die Keramiköfen in den einzelnen Stockwerken 

– ebenso wie die Wandmalerei im Sitzungssaal von Rudolf Pleban 

gestaltet – präsentierten sich in so gutem Erhaltungszustand, dass 

keinerlei Maßnahmen notwendig waren. ❉
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